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tur am proximalen Femur. Er war stolz 
darauf, dass er das Implantat weniger 
nach marktwirtschaftlichen als nach na-
turwissenschaftlichen Gesichtspunkten 
entwickelt hatte.

Sein berufspolitisches Engagement fand 
seinen Ausdruck in seiner Mitgliedschaft 
in der Weiterbildungskommission der 
Ärztekammer und in der sehr engagier-
ten Mitwirkung im 1987 gegründeten 
„Verband Leitender Unfallchirurgen Süd-
west“ – Keimzelle des heutigen VLOU.

Der Universalgelehrte

Will man eine Persönlichkeit wie Ernst 
Teubner charakterisieren, muss man ei-
nen Begriff wählen, der in einer Zeit, in 
der Buchstaben zunehmend durch Zah-
len ersetzt werden, altmodisch klingt: 
Universalgelehrter. Denn neben den all-
täglichen Herausforderungen des unfall-
chirurgischen Alltags schaffte er es mit 
einer bis dahin nicht gekannten Akribie, 
ein Lehrbuch als alleiniger Autor aufzu-
legen, das den wissbegierigen Leser von 
der Entwicklungsgeschichte der Verte-
braten über die anatomischen Details 

zum modernen Homo sapiens und der 
Anwendung für den unfallchirurgischen 
Alltag führte: „Das Becken, Form und 
Funktion, Biomechanik und Trauma“ 
(1990).

1992 wurde er in den Ruhestand verab-
schiedet und veröffentlichte aus eben 
diesem zehn Jahre später ein weiteres 
ähnlich umfassend und mit stupender 
Detailkenntnis geschriebenes Werk: „Der 
Schultergürtel – Form, Funktion, Ent-
wicklung, Biomechanik und Trauma“. 
Passend zum Universalgelehrten stellte 
er jedem Kapitel ein Zitat bedeutender 
Wissenschaftler voran, die Ausdruck sei-
ner enormen Allgemeinbildung waren. 
Die DGU, der er seit 1972 angehörte, ver-
lieh ihm in Anerkennung seines wissen-
schaftlichen wie besonderen Wirkens für 
die Deutsche Unfallchirurgie 2003 die 
Ehrenmitgliedschaft und 2004 die Ge-
org-Friedrich-Louis-Stromeyer-Medaille 
für seine publizistische Leistung.

Die Einbeziehung der Unfallchirurgie 
nach einer kurzen Blüte der Selbststän-
digkeit in das neue Fach Orthopädie und 
Unfallchirurgie kommentierte er: „Die 

Wissenschaft, soweit sie überhaupt noch 
interessenfrei ist, wird davon nicht be-
rührt.“

In den letzten zehn Jahren wagte er sich 
erneut an ein synoptisches Werk: „Die 
Gliedmaßensysteme der Vertebraten“. 
Dieses buchstäblich letzte Werk traf bei 
ihm zwei Tage nach seinem Tod am 11. 
Dezember 2013 ein.

Mit Ernst Teubner verliert die Deutsche 
Unfallchirurgie einen ihrer bedeutenden 
Exponenten, der ein Zitat von Marc Aurel 
besonders liebte:

„Versenke dich ganz in den Gedanken, wie 
alles Werdende durch Umwandlung ent-
steht, und gewöhne dich an die Einsicht, 
dass die Allnatur nichts so sehr liebt als 
das, was da ist, zu verwandeln und Neues 
von ähnlicher Art zu schaffen“.
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